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tabelnäroertlj ift, bafe et nidjt nodj ein paat Kom»
pagnien ©djotten ober „Sioneetä" bem Stadjtrab
jutbeilte, ba eä boa) ju erroarten ftanb, bafe bei
einem SRüdju>je bet geinb — fpejiett biefet
geinb — ben Stain angteifen roetbe, roenn biefer
fta) in ber Slrrteregarbe befanb. ©afe SRobertä
ben Srain nidjt oorauä marfdjiren (roie ihm Oberft
(spoboljeo oorroirft) liefe, begreifen roir roohl, ba eä

fta) um einen unbefannten SBeg banbelte unb etroatge
ftinberniffe beä Sormarfdjeä burd) Snfanterie unb
SlrtiHerie befeitigt roerben müfeten.

Kaum befanb fta) ber Srain im engpafe, alä
bie Wangalä oon allen ©eiten ben Slngriff auf
ihn begannen, ohne bafe SRobertä, ber an ber ©pifee
ber Kolonne ritt, baoon eine Slhnung hatte.

Bmei etunben lang oertbeibtgten fta) bie ©urf«
baä marfcfjitenb, bann faljen fie fta) gejroungen,
ftalt ju madjen. ba bie Wangalä immer jablteidjet
unb i!jte Singriffe immer fühner unb heftiger rour«
ben. ©ie brängen fajon mit blanfer SBaffe auf ble
©urfbaä ein unb bieä umfomeljr, alä fte über
roenig «drieferoaffen oerfügtcn, rooburdj ftdj aud)
ber lange SBiberftanb ber ©urfjaa unb ihre
geringen Serlufte (15 Wann, Darunter Kapitän
Soroeü) erflären.

Sm Srain entftanb infolge beä Slngriffeä grofee

Serroirrung unb Unorbnung. ©ie Kameeltreiber
befertirten unb bie fajeu gemachten Sfjiere brängten
fta) burdjeinanber. Kapitän ©oab, roeldjer nebft
5 ©djotten eine lange SReihe oon Kameelen esfor.
tirte, fab fttt) plöfelid) etroa 100 Wangalä gegen*
über, roeldje iljm Reichen beä griebenä madjten
unb baburdj auf 25 Weter heranfamen. ©ann
gaben fte plöfeliaj geuer unb brachten ©oab eine

töbtliaje SBunbe bei. ein ©djotte lief jum Stadj«

trab, um bie ©urtfjaä berbeijuholen, roäbrenb fta)

bie oier übrigen, ©ajulter an ©ajulter ftettenb,

mittelft ©djneUfeuer oettbeibigten, biä bie ©urfhaä
herangetommen roaren. ©iefe oier ©djotten hatten

jufammen 2-80 ©djüffe abgegeben unb ber fdjroer«

oerrounbete ©oab mit feinem SReooloer noa) brei.

SBäljrenb jaljlreidje Wangalä ben Soben bebedten,

roat bloä einer ber ©djotten oerrounbet.

enblidj nadj 2 Ufjr jogen ftdj bie Wangalä
jurüd unb bet Stadjtrab fonnte feinen Warfdj roeiter

fortfefeen. ©er Wifeerfolg ber Wangalä tarn lebig«

lidj auf SReajnung ber geringen Babl fdjledjter
Suntenftinten, über roeldje fte oerfügten.

Um 2'/, Uljr erreichte SRobertä Kurta unb roun»

bette fidj übet baä Sluäbleiben beä Srainä. Son
bem Singriffe in Kenntnife gefefet, fanbte er fofort
Obetft euttie mit 400 ©djotten uub „Sloneerä"
ab, bott) roar ber Srain bereitä in ©idjerbeit ge*

bradjt unb um 6 Uljr bie ganje Kolonne im Saget

oereinigt. ©aä ungeroöfjnlidje ©lud, roeldjeä bie

englänber roäljrenb beä ganjen afgfjanifajen gelb«

jugeä begleitete unb fie obne ihr «Sutljun auä ben

gefäjr lidj ften Sagen jog, roar iljnen aua) bieämal

treu geblieben unb hatte SRobertä oor ben golgen
feineä Seidjtftnnä beroabrt.

Slm 14. ©ejember fefete SRobertä feinen Warfaj
naa) Kuram fort, roo er feine SBinterquartiere auf«

fajlug. 3unädjft jog er bie Wangalä jur SRedjen«

fdjaft, boa) leugneten biefe unb er fdjrour iljnen
beimlidj SRadje. Um biefe auäjufübren, liefe et
übet baä oon iljnen bewohnte Sljal e&oft etfun«
bigungen einjieben.

Snjroifdjen unterfudjte et ben Settatfj einjelnet
©olbaten beä 29. SRegimentä oot bet ©ajlaajt oon
Seiroar. ein ©eapoo rourbe gebenft, ein anbrer

ju jroeijäbrigem Ketfer, 18 (barunter ein Sieute»

nant) ju 7—14{äfjtiget .groangäarbeit oerurltjeilt,
roeil fte befertitt. Sluä biefen gäUen, foroie auS

bet ©efettion bteiet Satbanen beefelben SRegimentä
eine SBodje juoor, unb ähnlichen beim Kabultorpä
oorgefommenen gälten fann man fefjen, bafe auaj
bie mobamebanifdjen ©eapoqä burdjauä nidjt fo

juoerläfftg finb, roie bie englänber ftetä glauben
maajen motten.

(geitfefcung folgt.)

(StJfltnoff enf djaft.
— (Sllä SeUenber für ben Srnppcnjufantmettjug 1887)

Ift befltmait woteen -Jjtti Doctft 3oadjtm getfc, Sl-affei d)if tet
Snfantetie.

- (Sarif für SRHUär-yranäporte auf ben fdjtoe.je.rf«

fajen Sifenbabnen nnb Sam-pffdjiffen). <&aeSDJiittät»süttott>»

nungebiatt SRt. 7 fcat folgenben örlafj gebtadjt:
S8unoe«3tatfc«befdjlu§ betreffen)» Slbänberung 8. »on Slnfcang II

{tum SBerroaltungSreglement füt bfe fdjtoeljeilfdje Sltmee, »om 27.

SWätj 1885, unb b. be« Slnfcang* jum SReglement füi SKItttät«

ttan«perte auf (Sifenbafcnen unb iDampf ftfclffen, »om 3. SRo»

»embet 1885.

Sartf füt SRititärttan«potte auf fdjroeijerifdjen (Sifenbafcnen unb

©ampffdjlffen.
I. SBergütung ber Sranjperte im griebcn«»trfcättnlffe.

A. (Sifenbafcnen. I. Sßetfonenttantpotte. a. (Sinjeln teffenbe

SDtilttäi« unb Slbtfceilungen untet 10 SIRann fcaben -Bittet« au

löfen unb bejafcten fciefüt foroofcl füt einfadje al« audj für $in«
unb SRüdfafctt bie -giälftt bet in Äraft beftefcenben Sare tet«

fentgen SBagenllaffe, toeldje fje benufeen. b. 2. tuppenabtietlun«

gen »on 10 SIRann unb mefcr vet SIRann unb pet Äilometet

2,6 SRp.*) c. ©epäd unb ©ffelten pet 100 Äilogtamm unb

pet Äilometet 2,5 SRp. d. SBenn bei aufjeioibentifdjen (Grtra»)

3ügen bte Sotattare weniget al« St. 5. 20 pet Äilemetetttgibt,
fo ifi bet testete SBettag bet Xarbetedjnung ju ©tunbe ju legen.

Set £tan«poit »on ganjen Xtuppentötpetn ober »on £>ctadje«

tnenten »on 10 SIRann unb mefct gefdjtefct gegejt einen teglemen«

tarlfdjen ©utfdjeln.
Se(djentran«poit. 3m Sienfte »etftetbene SWflttät« werten

gegen ©utfdjeln jui $älfte bet füt 8eldjenttan«potte btfltfctnben

Sare befBrbett.

II. SPferb etran«potte inlluftoe SKaultfclete, fowte ©cfcladjtsiefc.

a. Sßfetbe unb ÜRauItfciete pet ©tiid unb pet Äilometer 8 SRp.,

in ganjen SIBagenlabungen per Äilometer 42 SRp. b. ©djtadjt«

»iefc, pet ©tüd unb pet Äilometet 4 SRp., in ganjen SBagen«

labungen pet Äilometet 21 SRp., wobei SBagen a 2 Sldjfen »et«

ftanben finb. ©ie SBättet, wenn fie auf bem Stu«we<« bejeidjnet

finb, bejafcten 2,6 SRp. pet Ällometet.

III. Ätfeg«fufciwetft. Ätteg«fufctwctfe, betabtn otet unbelabtn,

unb fonftige ©egenftänbe »on aufjeigewöfcnlfdjem Umfang: füt
fe jwei SBafcnwagenadjfen unb pet Äilometet 26 SRp.

IV. Ärteg«matettal unb Slrmeebebürfniffe. a. ©«bangen,

*) ©o lange bfe bunbe«rätfcltdje Söeicrbnung betieffenb ble an

einige <5lfen*afcn»erwaltungen füt mtiitätifdjt SPetfonenttan«potte

ju bejafclenben Saren »om 8. Slptil 1867 (A. S. IX, 41) ju
Ätaft beftefct, wftb ben fdjweijetifdjen Sffieftbafcnen füt Stuppen.

ttan«potte »on 10 SIRann unb mefct auf ifcten fämutUfdjen Sinien

bejafclt: pet SIRann unb pet Ätlometet 2,91 SRp.
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tadelvswerth ist, daß er nicht noch ein paar Kom»
pagnien Schotten oder „Pioneers" dem Nachtrab
zutheilte, da es doch zu erwarten stand, daß bei
einem Rückzüge der Feind — speziell dieser
Feind — den Train angreifen merde, menn dieser
stch in der Arrièregarde befand. Daß Roberts
den Train nicht voraus marschiren (wie ihm Oberst
iVoboljev vorwirft) ließ, begreifen wir mohl, da es

sich um einen unbekannten Weg handelte und etwaige
Hindernisfe des Vormarsches durch Infanterie und
Artillerie beseitigt merden mußten.

Kaum befand stch der Train im Engpaß, als
die Mangals von allen Seiten den Angriff auf
ihn begannen, ohne daß Roberts, der an der Spitze
der Kolonne ritt, davon eine Ahnung hatte.

Zwei Stunden lang vertheidigten stch die Gurkhas

marfchirend, dann sahen fle flch gezwungen,
Halt zu machen, da die Mangals immer zahlreicher
und ihre Angriffe immer kühner und heftiger wur>
den. Sie drangen schon mit blanker Waffe auf die

Gurkhas ein und dies umsomehr, als ste über
wenig Schießwaffen verfügten, wodurch sich auch

der lange Widerstand der Gurkhas und ihre ge

ringen Verluste (15 Mann, darunter Kapitän
Powell) erklären.

Im Train entstand infolge des Angriffes große

Verwirrung und Unordnung. Die Kameeltreiber
desertirten und die scheu gemachten Thiere drängten
flch durcheinander. Kapitän Goad, welcher nebst

5 Schotten eine lange Reihe von Kameelen eskor.

tirte, sah sich plötzlich etwa 100 Mangals gegen«

über, welche ihm Zeichen des Friedens machten

und dadurch auf 25 Meter herankamen. Dann
gaben ste plötzlich Feuer und brachten Goad eine

tödtliche Wunde bei. Ein Schotte lief zum Nach,

trab, um die Gurkhas herbeizuholen, während stch

die vier übrigen, Schulter an Schulter stellend,

mittelst Schnellfeuer vertheidigten, bis die Gurkhas
herangekommen waren. Diese vier Schotten hatten

zusammen 280 Schüsse abgegeben und der schwer-

verwundete Goad mit seinem Revolver noch drei.

Während zahlreiche Mangals den Boden bedeckten,

war blos einer der Schotten verwundet.
Endlich nach 2 Uhr zogen stch die Mangals

zurück und der Nachtrab konnte seinen Marsch weiter

fortsetzen. Der Mißerfolg der Mangals kam lediglich

auf Rechnung der geringen Zahl schlechter

Luntenflinten, über welche ste verfügten.
Um 2'/, Uhr erreichte Roberts Kuria und wunderte

stch über das Ausbleiben des Trains. Von
dem Angriffe in Kenntniß gesetzt, sandte er sofort

Oberst Currie mit 400 Schotten und „Pioneers"
ab, doch mar der Train bereits in Sicherheit ge«

bracht und um 6 Uhr die ganze Kolonne im Lager

vereinigt. Das ungewöhnliche Glück, welches die

Engländer während des ganzen afghanischen

Feldzuges begleitete und sie ohne ihr Zuthun aus den

gefährlichsten Lagen zog, war ihnen auch diesmal

treu geblieben und hatte Roberts vor den Folgen
seines Leichtsinns bewahrt.

Am 14. Dezember setzte Roberts seinen Marsch
nach Kuram fort, wo er feine Winterquartiere auf¬

schlug. Zunächst zog er die Mangals zur Rechenschaft,

doch leugneten diese und er schwur ihnen
heimlich Rache. Um diese auszuführen, ließ er
über das von ihnen bewohnte Thal Chost
Erkundigungen einziehen.

Inzwischen untersuchte er den Verrath einzelner
Soldaten des 29. Regiments vor der Schlacht von
Peiwar. Ein Seapoy wurde gehenkt, ein andrer

zu zweijährigem Kerker, 18 (darunter ein Lieute«

nant) zu 7—14jähriger Zwangsarbeit verurtheilt,
weil fle desertirt. Aus diesen Füllen, sowie aus
der Desertion dreier Pathanen desselben Regiments
eine Woche zuvor, und ähnlichen beim Kabulkorps
vorgekommenen Füllen kann man sehen, daß auch

die mohamedanischen Seapoys durchaus nicht so

zuverlässig sind, wie die Engländer stets glauben
machen wollen.

(Fortsetzung folgt.)

E,dgenos,e»schall.
— (Als Leitender für den Truppenzusammenzug 1887)

tst bestimmt worden Herr Ooeist Joachim Fett,, îlbaffe, ch>f der

Infanterie.

- (Tarif für MilUär-Transporte auf den schweizeri-

schen Eisenbahnen «nd Dampfschiffen). Dae Milttär-Berord,

nungeblatt Nr. 7 hat folgenden Erlaß gebracht:

Bundcsrathsbeschluß betreffend Abänderung ». »on Anhang II
zum BerwaltungSreglement für dte sch« et,e> Ische Armee, »om 27.

März 188S, und b. de« Anhang« zum Reglement sür Militär»
transporte auf Etsenbahnen und Dampf schiffen, »om 3. No,
»ember 138S.

Tarif für MtliiärtranSpvrte auf schweizerischen Eisenbahnen uvd

Dampfschiffen.

I. Vergütung der Transporte im FrtedenSverhältnisse.

Eisenbahnen. I. Personenlran«portc. ». Einzeln reisend«

Militär« und Abthtilunge» unter 10 Man» haben Bill«» zu

lösen und bezahlen hiefür sowohl für einfache al« auch für Hin»
und Rückfahrt die Hälftc dtr in Kraft bestehende» Tan ter»

jcnig«» Wagenklasse, welche fie benützen. b. T ruppenabtb«ilu»»

gen »vn 10 Mann und mehr per Mann und per Kilometer

2,6 Rx.*) «. Gepäck und Effekten per 100 Kilogramm uvd

per Kilometer 2,S Rp. à. Wenn bei außerordentlichen (Ertra»)
Zügen die Totaltare weniger al« Fr. d. 20 per Ktlvmeterergibt,
so ift der letztere Betrag der Tarberechnung zu Grunde zu l«g«n.

Der Transport von ganze» Truppenkörper» oder »vn Détache,

mente» vv» 10 Mann und mehr geschieht gegen ei»«» regleme«»

tarische» Gutschein.

Leichentran«p«rt. Im Dienste »erstorben« Militär« werden

gegen Gutschein zur Hälfte d«r für Ltich«ntran«xvrte best«hendcn

Tare befördert.

II. Pferdetransporte inklusive Maulthiere, sowie Schlachtvieh.

». Pferde und Maulthiere per Stück u»d per Kilometer 8 Rp.,

in ganze» Wagenladungen per Kilometer -12 Rp. d. Schlacht»

»teh, per Stück und per Kilometer -1 Rp., in ganzen Wagen»

ladungen per Kilometer 21 Rp., wobei Wagen » 2 Achse» »er»

standen flnd. Die Wärter, wenn sie a«f dem Au«wei« bezeichnet

stnd, bezahlen 2,6 Rx. per Kilometer.

III. Krirgêfuhrrverkt. Kriegsfuhrwerke, belad«» od«r »»beladen,

und sonstige Gegenstände »vn außergewöhnlichem Umfang: für
je zwei Bahnwagenachsen und per Kilometer 26 Rp.

IV. Kriegsmaterial und Armeebedürfntsse. ». Sendungen,

*) So lange die buudes'räthltche Verordnung betreffend die an

einige Eisenbahnverwaltuvgeu für militärische Personentransxort«

zu bezahlenden Tare» »vm 8. Aprtl 1867 (X. 8. IX, 41) zu

Kraft beg«ht, wtrd dt» schwkizkrischen Westbahnen für Truppen»

transxvrte von 10 Man» uud mehr auf ihn» sämmtlichen Linien

bezahlt: per Ma»n und p«r Kilometer 2,91 Rp.
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füt weldje fein befonbetcr SBagen »etlangt witb, pet 100 Alfo.
gtamm unb pet Äilometet 0,8 SRp. b. Sie Sare für bfe Söe«

förbetung »en niefct ju Sßjttonen »ttaibeitetem Sßul»ct bettägt
füt Sabungen bl« auf 2000 Äilogtamm: für 2 «Babnwagen»

adjfen unb pci Äilometet 42 SRp., füi gabungen übet 2000
Äilogt. pet 100 Ällogr. unb pet Ällom-ter 2,1 SRp. o. #eu unb

©Irofc in ganjen SBagenlabungen bf« auf 5000 Äilogtamm bc«

labten: füt Je 2 Söafcnwagenadjfen une pet Silomttet 20 SRp.,

füt ba« Utbergeiofdjt übet 5000 Äilogtamm pei 100 Ällogiamm
unb pet Ällometet 0,4 SRp. d. >3lle übtigen ©enbungen In
SBagenlabungen bi« auf 5000 Äilogtamm bejafcten: füt fe 2
«Bafcntoagcnadjfen uno ptx Äilometet 26 SRp. (5,2 SRp. pet Sonne
unb pei Ällometet), füt ba« Uebeigewidjt übet 5000 Äilogramm
unb bl« ju 8070 Äilogramm pet 100 Äilogtamm unb per Äilo»
nutet 0,52 SRp. $öfcere ©cwldjte jafclen nadj litt, e mit einem

SWinlmatanfafee »on 42 SRp. pei jmetadjftgen SBagen unb pet
Ailomcttt. e. ©enbungen In SBagenlabungen oon minbeften«
10,000 Äilogtamm bejafcten pet Sonne unb Äilometet 4,2 SRp.

SBitb bet SBagen übet bie angefdjtiebene Sragtraft fclnau« be«

laftet, fo gelten füt gtadjtbetcdjnung be« Ucbetgewtdjte« folgenbe

SBerfdjttften: 1) ©ofetn baCfelbe nfdjt mefct al« 2l/i°jt beträgt,
weiten fclefüt ebenfad« ble gtaditen nadj ber Sare ber betteffen«
ben SBagenlatnng«fIaffe au«gemfltelt. 2) ©efct ba« Uebeigewidjt

bagegen übet 2'/>7* fcfnau«, fo ttitt füt ba« gefammte SIRefcr»

gewtdjt gradjtberedjnung nad) tn ©tüdgutffajfc (litt, a ju
0,8 SRp. pet 100 Äilogramm unb pei Ätlometei) ttn. 3) Sfe
Ueberlaftung tine« SBagen« batf In (einem gade 5'/* bei ange»
fdiritbenen Sragtraft betfelben übctfdjtciten.

B. Sampffdiiffr. gut Sian«poitt mit Sampf« unb ©djlepp»
•fdjlffen roerten »on bei Arteg«»etoa'tung folgenbe SBcrgütungen

gttelfiet: 1) (Sinjeln teifenbe SWilität« unb Slbtfceilungen untet
10 SIRann bejafcten bei SBenüfeung »on Sampffdjiffen bte -#älfte
bet otbentlldjen Saren. 2) gut Stuppenbetadjementc »on 10
SIRann unb mefct pet SIRann unb pet Äilometet 2 SRp. 3) gut
ein SBfet», SWaultfctei obet ein ©tüd ©tofjpiefc pet Äilometet
8 SRp. 4) gut ein »leiiäbttigt« gubtrocrl 16 SRp. 5) gut
Atieg«materiat per 100 Äilogtamm unb pet Äilometet 0,6 SRp.

gut ben Sran«pott ter «Janbroaffvn unb be« ©epäde« eine« Äorp«
witb eine befonbete -Sntfdjäblgung nidjt bejafclt.

• II. SBetgütung bet Stan«porte tm Rttegüfatle.

(Sltt. 214 bet SRIlitärorganifation.)

gut btn Stantpott »on Stuppen, Artegfmatetiat unb 93e«

bürfnfffen btt Sltmee, wetdjet wäfctenb be« Atieg«bettiebe« ftatt»

fintet, witb bie Hälfte beijentgen Saren bejafclt, weldje füt bie

gleidjen Stan«potte im gtwöfcnlfdjen .Betriebe feftgefefet ftnb.

Sfe Stanepotte »on Alanten unb SBetwunbeten gefdjtfcen un»

entgeltitdj.
Sldgemetne SBemeifungen. 1) Sa« SRtnlmum bt« tarpflfdjtl«

gen ©emidjte« fft auf 20 Äilogtamm feftgeftedt. 2) Sa« «Wefct»

gerofdjt wttb nadj (Sfnfcettcn »on je 10 Ällogiamm bejafclt, wo»

bei lebet «Btutfctfceil »on 10 Äilogramm füt eine ganje ©infceit

gilt. 3) Sic nitbtigfte Stanjpotttare, weldje füt eine ©cnbuttg

etfcoben wttb, bettägt 20 SRp. 4) gut bte «Bcredjnung btt Saren

finb bie Satifbiftanjen mafjgebenb.

8 11111 k.

Defterreiaj. (f gütftln Gfctlftfne Soltorebo«
SR a n n «f e t b bie ÜBlttroe te« gelbmarfcfcatl.Sftute»

nant« ffeflorebo (eine geborene ©täfin S(atn«®atla«) tft im

Sllttt »on 85 3afcten geftotben. ©« wat biefe« eine in bet

öftttrtidjifdjen 'armee fcodmcitfcrte gtau. «Bei febem gelbjug er«

tidjtett fie au« eigenen ÜRittetn ju ©örtlng unb Scplij ©pltälet

füt »eiwnnbett Dffijiete, wo biefe auf ba« ©oigfältfgfte gepflegt

rourten. Sie Offtjtere ber Sltmee fcaben ffci f. 3. at« Setdjen

bet IStlnnetnng unb Sanfbatfelt efn Slimbanb gefdjenft, welcfce«

bte gnrftln in bet golge beftänbig ttug.
— (+ güR.81. Satt SBaton ©djneibet »on Sline)

ift in SBaben bei SBien im Slltet »on 79 3afcten geftotben. Ser»

felbe toat etn ©ofcn iil berüfcmten ©djneibet »on Sltno, weldjet

al« Sieutenant eine Armee fommanbitt unb in 10 gelbjügen 10

Sffiunben etfcalten fcatte. ©eine btei ©ofcne fcaben e« fämmtlfdj
jur ®enerat«d)arge gebtadjt. Set (ütjtld) »erfiotbene wutbe
1808 fn SRarcfcegg in Dbeiöftcttetdi geboren, madjte bfe drpe»
bltlon nadj SReapcl unb bte gettjüge 1848/49, 1859, 1866 in
Stallen mit; et fcat fid) »etfdjieuene SIRale «u«gejeidjnet. «8t«

»um Dbetft tiente et In bet Sägetttuppc. SRadj bem gelbjug
1866 ttat et in ben SRufceftant übet.

— (Sa« Sloancement bet Dffijiete) gefct im
gtieben langfam. Sie SogUnge bet ÜRilitätalabtmlen ettefdjtn
ben DffijfeiSgrab mit bem 21. obet 23. SHterefafci, bie Äa»

betten bei bet Sruppe im 23.-24. Sllletijafct, bet Sieutenant

braudjt 5—6 Safcte jum Stoancement jutn Dberlfeutenant, bet

Dbetlfeutenant jum Hauptmann 6—7 Safcte, bet Hauptmann
2. Älaffe jum #au|>tmann 1. Älaffe 4—5 Safcte unb jum
©tab«offtjiet nadj Umftänben 10—16 Safcte. SBom SKafoi an«

gefangen gefct ba« Sloancement oetfcältnffjmäffg tafdjet. — Sie
Äaoalletie unb Slttllleite etfteuen ftd) eine« tafäjetn Sloance«

ment« al« ble Snfantetfe. Slm langfamften aoanciten bte Dffi«
jfete fn bem SBtonnlerfotp«.

— (SRadj ben otgantfdjen «Beftimmungen füt ble
ÄaoaUetie), welcfce fütjlid) im SBerotbnunggbtatt pubttjitt
wutben, beftefct bfe öftetteidjlfdie Äaoadetie au« 41 SReitetregi«

mentern; febe« beftefct: au« bem ©lab unb 2 Sioiffonen, jebe

bet lefetetn au« 3 ©djwabtonen, bann bem ®tfafe»Äatre, lefe«

tere« bttbet fm 3Robtlffitung«faa 1 (Srfafefdjtoabton unb 2 3üge
©tab«(a»adetie (lefetere »etfefcen in Deftettefdj ben Sienfl, ju
roelcbem bei un« tte ©uiben beftimmt finb). SBei febem SRegi«

ment befinbet fid) ein SBIonnterjug. Sie SRegimentet lieaen tm

grieten giuntfäfelfd) in ifcten (StgänjungJbejitlen; fie bilben Äa«

»aderiebrlgaben unb Aa»aUetiett»ifionen. Sfe Aaoadetfetegf»
mentet tücten mtt 6 ©djwabtonen unb efnem SBtomitetjug tn'«

geto. Somit bie ©djnabtonen mit möglidjftet ©tätfe tn'« gelb
tüden, finb Hbfommanbftungcn fitenge untetfagt. Sic Äaoal»

letietegtmentet bilben jum Sfcefl felbftftänbfge Äaoafleitebtotfionen
obet «Beigaben, jum Sfcell wetben fie al« Sioifion«« obet Äotp«»
füoadetfe »etwenbet.

— (Sie öfterreidjifdje SBaf f enf abit f gefeil,
fdjaft) fcat befdjloffen, ein Slnleffcen »on 40 SWiBionen befcuf«

bet Slnfertigung bet SRepetftgewefcte aufjunefcmen. SBie e« fdjeint
witb SWaffenfabrlfation fn Slu«fid)t genommen, um bie SReube»

waffnung btt Snfantetie möglid) tafd) butdjfüfctcn ju fönnen.

granfreidj. (Ste ©djllbwadjen fotlen ben Sot«
n Ift et niefct ttagen), btefe« ortnet ein Sef tet be« Sßtäfi»

benten bet SRepublif an unb jwat auf Slnttag te« Atieg«mini<
ftet«. Stefet ifi bet Slnfidjt, baf bte ©djtlbwadjen ntdjt genug

wadjfam unb atett fein fönnen, bod) baju fei ba« Stagen be«

Sornifter« niefct notfcwenbig. Smmetfcin fod bie SBadjmannftfcaft,

wie bt«fcet, mit »odfommen gepadtem Sotniftet auf bte SBadje

jlefcen.

— (Sie SB efdjwe tbe wegen ©tabentjtefcung)
wirb näcfcften« entfdjieben wetten. SBie man fidj etinnett, fcaben

bte Sßttnjen, benen Ifcre militärifdjen ©rate entjogen worben

finb, »ot bem ®taat«ratfc granfreidj« (Slnfprudj gegen bie ©efefe»

mäfjtglcit bet betteffenben (Beifügungen bc« Ärleg«mtntftet« et»

fcoben. Ste «Äbifceilung bc« @taat«tatfc« füt ©tttilfacfcen witb

bemnädjft übet biefe -Befdjroeiben ju entfdieiten fcaben. <5« finb

beten fedj« eingebradjt: »om ©eneral $erjog »on Slumale unb

»om Dbetften §erjog »on Sfcattie« («änwalt belbet ift Saiefte),
»om ©enetal gütft ÜKurat unb »om Sieutenant gütft SRutat

(Slnwatt ©abatlet), »om ©enetal «§etjog »on SRetnour« unb

oom Hauptmann $etjog »on SUergon (Slnwalt SBrugnon). Set
Ärleg«mfnlftet fcat auf bie »iet etften biefet SBefdjwetben geant»

wottet unb witb b.l bet SBerfcanblung burd) ben Slnwalt be«

SIRfntftetfum«, SRioatb, »ertieten fefn. @« fft füt ade fedj« SBe«

fdnoetbtn nut etn «Betfdjtetftatter, (Soulon, ernannt. Set Ätieg«»

miniftet witb bte 3ulä|figfett bet SBefdiwetbcn beftreiten, ba ber

©taaWtatfc nltfct juftänbfg fei, bie politifdjen SIRafiiegeln bet SRe»

gltiung ju ptüfen. 3n bet Sfcat fcat fidj fefnet Seit bet

©taaWtatfc, al« Sfciei« bem SBtlnjen 3«6me SRapoIeon fefnen

SRang efne« Si»ifton«genetat« entjog, auf beffen «Befdjwetbe füt
niefct juftänbig etffätt. Set fceuttge Staatsrat!) tft jebod) an
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für welch» Kin besvndercr Wogen veelongt wtrd, per 100 Kilo»

gromm und per Kilometer 0,8 Rp. K. Dte Tore für die B«>

fördtrung «on ntcht zu Patronen »erarbeitetem Puloer betrog,
für Lodungkn bt« ouf 2000 Kilogramm: für 2 Bahnwagen,
ochsen vnd per Kilometer 42 Rx., für Ladungen über 2000
Kilogr. xer 100 Kilogr. und per Kilometer 2,1 Rp. o. Heu und

Stroh in ganzen Wagenladungen bi« ouf 5000 Kilogramm bc»

zablen: für je 2 Babnwogenochsen und per Kilometcr 20 Rp.,
iür da« Ucbergewicht über 5000 Kilogramm per 100 Kilogramm
und per Kilometer 0,4 Rx. à. Alle übrigen Sendungen in
Wagenladungen bi« auf 5000 Kilogramm bezahlen: für je 2
Bahnwagenachsen und per Kilometer 26 Rp. (5,2 Rx. xer Tonne
und per Kilometer), für da« Uebergewtcht über 5000 Kilogramm
und bt« zn 8070 Kilogramm per 100 Kilogramm und per Kilo»
meter 0,52 Rx. Höhere Gewichte zahlen nach litt, s mit einem

Minimolonsotze von 42 Rx. per zweiachsigen Wagen und per
Kilometer, s. Sendungen in Wagenladungen von mindesten«

10.000 Kilogramm bezahlen per Tonne und Kilometer 4,2 Rp.
Wird der Wogen über die angeschriebene Trogkroft hinou« be»

lastet, so gelten für Frochtberechvung de« Uebergewtchte« folgende

Vorschriften: 1) Sofern dasselbe ntcht mehr ol« 2'/»°/« betrögt,
werden hiefür ebenfoll« die Frachten noch der Tore der betreffen»

den WogevlooangSklosse ouSgemittclt. 2) Geht daS Ueber gewicht

dagegen über 2'/»V« hiaau«, so tritt für do« gesommt« Mehr»

gewicht Frachlberechnung nach ver Stückgutklasse (Utt. a zu

0.8 Rv. per 100 Kilogramm und per Kilometer) ein. 3) Die
Ueberlastung cinc« Wogen« dorf tn keinem Folle ö'/, der onge»
schricbeoen Trogkroft deSselbcn überschreiten.

S. Domxfschiffe. Für Transporte mit Dompf» und Schlepp»

»schiffen werden »vn der KrtegSverao'tung folgende Vergütungen
geleistet: I) Einzeln retsende Militär« und Abtheilungen unter
10 Monn bezohlen bet Benützung »vn Dompfschiffen die Hälfte
der vrdentltchen Tore». 2) Für Truppendetachemente »vn 10
Monn und mehr per Monn und per Kilometer 2 Rp. 3) Für
ein Pferd, Moulihier vder etn Stück Großvieh per Kilometer
8 Rp. 4) Für ein »lerräderige« Fuhrwerk IS Rp. S) Für
KrtegSmotertol per 100 Kilogromm und »er Kilometer 0,6 Rx.
Für den Tronspvrt ter Handwaffen und des Gepäckes cines KorpS

wird eine besvndere Gnlschädlgnng ntcht bezahlt.

»II. Vergütung der TionSpvrte tm KrtegSfolle.

(Art. 214 der Mtlitärorgontsotivn.)
Für den Tronêpvrt »on Truppen, Kricg«matertal und Be»

dürfnifsen der Armcc, welcher während de« Kriegibetrtebe« statt»

findet, »trd die Hälfte derjenigen Taren bezahlt, welche sür die

gleichen Transporte im gewöhnlichen Betriebe festgesetzt sind.

Die Tronsxorte vvn »ronken und Verwundeten gcschchen un»

entgeltlich.

Allgemeine Bemerkungen. 1) Dos Minimum dt« torpflichli»

gen Gewichte« ift auf 20 Kilogramm festgestellt. 2) Do« Mehr»

gcwicht «ird noch Einheiten »on je 10 Kilogromm bezohlt, wo»

bet jeder Brnchtheil »vn 10 Kilogromm für eine gonze Einheit

gilt. Z) Dte niedrigste Tron«p°rlt«k, weicht sür eine Sendung

erhsbe» wtrd, beträgt 20 Rp. 4) Für die Berechnung der Toren

find dit Torisdtftonzen maßgebend.

Ausland.
Oesterreich. (1- Fürstin Christine Collo re do,

MounSfeld), die Wittwe deS k. k. Feldmorscholl»Lieute»

novtS Evllvred» (etne gebvrene Gräfin Clam»GalloS) tft tm

Alter »on 3b Jahren gestorben. Es war diese« eine tn der

österreichischen Armer hvchverthitt Frau. Bet jedem Feldzug tr,
richtete fie au« eigenen Mitteln zu Görting und Tcxliz Spitäler

für verwundete Offiziere, wo diese auf da« Sorgfältigste gepflegt

wurden. Die Offijitrt der Armet haben thr s. Z. al« Zeichen

dcr Erinnerung und Dankbarkeit ein Armband geschenkt, welche«

die Fürstin in der Folge btftändig trug.
— (-s- FM.Lt. Corl Boron Schneider von Arno)

ill in Bodtn bti Wten im Alter »on 79 Jahren gestorben. Der»

selbe mar etn Sohn de« berühmten Schneider »vn Arno, welcher

als Lieutenant eine Armee kommandirt und in 10 Feldzögen 10

Wunden erhalten hotte. Seine drei Söhnt Hobe» e« sämmtlich

zur General«charge gebracht. Der kürzlich »erstorbene wurde
i808 in Marchegg in Oberöfferrelch geboren, machte die Vrxe»
dttion nach Neapel und dte Feldzüge 1848/49. 1859, 1366 in
Italien mit; cr Hot fich »crschtedene Male «»«gezeichnet. Bi«
zum Obcrst diente er in der Jägertrupxe. Nach dem Feldzug
1866 trat er tn den Ruhestand über.

— (Do« Avoncement der Offiziere) geht tm
Frieden longsom. Die Zöglinge der Militärokodemien erreichen
den OffizierSgrod mit dem 21. vder 23. Altersjahr, die Ko»

dette» bet der Truppe lm 23.-24. AlterSjohr, der Lieutenant

braucht 5—6 Jahre zum Avancement >um Oberlieute»o»t, der

Oberlieutenant zum Hauptmann 6—7 Jahre, der Houptmonn
2. Klosse zum Houptmonn 1. Klosse 4—S Johre und zum
Stabsoffizier nach Umständen 10—16 Jahre. Vvm Mojvr on»

gelangen gehl das Avancement verhältnißmäßig röscher. — Die
Kavallerie und Artilltrit «rfreuen fich eines raschern Avance»

mentS olS die Infanterie. Am longsomften ovoncire» die Ossi»

ziere tn dem PtonntcrtvrpS.
— (Noch dt» vrgontschcn Bestimmungen für die

Kavallerie), welche kürzlich im Vervrd»ung«blatt publtztrt
wurden, besteht »e österreichische Kavallerie au« 41 Relterregi»

mentern; jede« besteht: au« dem Stab und 2 Divisione», jede

der letztern au« 3 Schwadronen, donn dem E>sotz>Kodre, letz»

teres bildet tm Mobilifim»g«sall t Ersatzschwadro» und 2 Züge
Stabêkovollerie (letztere versehen in Oesterreich den Dienst, zu
wclchcm bet un« rte Gulden bestimmt fin»). Bei jedem Regt»

ment befindet fich ein Ptvnnierzug. Die Regimenter lteae» im
Frieren grundsätzlich in ihren Ergänzuvgsbezirkenz fle bilden Ko»

valleriebrtgaden und Kavollertedtvtstonen. Die Kavallerieregi»
ment« rücken mit 6 Schwadronen und einem Ptvnnterzug in'S

Felo. Damit die Schwadronen mit möglichster Stärke in'S Feld
rücken, sind AbkvmmoridKungen strenge untersagt. Dit Aovol»

lerieregimenter bilden zum Theil selbftstondige Kovallertedivisivaen
oder Brigaden, zum Theil werden sie als Division«» oder KorpS»
cavallerie verwenbtt.

— (Dit österreichische Waffenfabri kgesell,
schaft) hat beschlossen, ein Anleihen »on 40 Millionen behufs

der Anfertigung der Nepetirgewehre aufzunehmen. Wie es scheint

wird Massenfabrikation in AuSstcht genommen, um die Neube»

waffnung der Jnfonterie möglich rasch durchführen zu können.

Frankreich. (Die Schildwachen sollen den Tor»
nlster ntcht tragen), dtese« ordnet ein Dekret dt« Präsi»
dentea der Republik ov und zwar auf Antrag de« KriegSmini»
ster«. Dieser tst der Anficht, doß die Schildwachen nicht genug

wachsam und alert sein können, doch dazu sei da« Tragen dc«

Tornister« »icht nothwendig. Immerhin soll die Wachma»»schoft,

wte bt«her, mit vollkommen gepocktem Tornister auf die Woche

Ziehen.

— (Die Beschwerde wegen Gradentztehung)
wird nächsten« entschieden werden. Wte man fich erinnert, habe»

dte Prinzen, dcncn thre militärischen Grade entzogen worden

sind, »or dem StootSroth Frankreich« Einspruch gegen die Gesetz»

Mäßigkeit der betrefft«,» Versügungt» de« Krtkg«mintftcr« er»

hoben. Die Abtheilung de« StaatSrath« für Streitsachen mird

demnächst über diese Beschwerden zu entscheiden haben. E« find

deren sech« eingebracht: »om General Herzog »on Aumale und

»om Obersten Herzog vv» Chartres (Anwalt beider ift Dareste),

»om General Fürst Murat und vom Lieutenant Fürst Murat
(Anwalt Sabotier), »om General Herzog »vn Nemvur« und

vom Hauptmann Herzog »on Alenyon (Anmalt Brugnon). Der

Kriegsminister hat auf die »ter ersten dieser Beschwerden geant»

«ortet und «ird b^i der Verhondlung durch den Anwalt de«

Ministerium«, Nivard, »ertreten set». E« tst für olle sech« Be»

schrverdt» nur ein Berichterstatter, Cvulvn, ernannt. Der Krieg«»

minister «trd die Zulä>figkeit der Beschwerden bestreit«», do der

Stootêroth nicht zuständig sei, die xolttischt» Moßrtgtln dtr R<»

gterung zu prüftn. Jn dtr Thot Hot sich stintr Zeit der

S,oot«roth, al« Thier« dcm Prinzen JcrSme Napoleon seine»

Rang eine« Di«tsivn«generol« entjvg, auf dessen Beschwerde für

ntcht zuständig erklärt. Der heutige StaatSrath ist jedoch an
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